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vergegenwärtige ſich aber einmal die Hitze, welche 
vor 1½ Jahren wegen dieſer Lumperei herrſchte. 
Wer es damals unternommen hätte, die Angelegen⸗ 
heit ebenſo zu bezeichnen, den hätte man mor 
eſteinigt. Wer von der ganzen Flaggenbiſſung im 
rolinenarchipel von vornher nichts wiſſen 
wollte, der verſündigte ſich an der „großen idealen 
colonialen Strömung“ ꝛc. Und wer es ſchließlich 
bedauerte, daß der Kanzler wegen dieſer „Lumperei“ 
nach Rom ging, der gebörte zu den kleinlichen 
ewigen Nörglern, die des Kanzlers geniale Leiſtung 
tendenziös herabſetzen wollten. Jegt iſt's ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Sache eine Lumperei war, denn 
nun hat es der Kanzler ſelbſt gejagt. 

„In feiner großen Rede am Dienftag ſagte der 
Reichskanzler u. a.: 

Sie unterſchätzen die Macht von Frankreich, Franke 
reich iſt ein großes, mächtiges Land, ebenſo mächtig wie 
wir! Frankieich hat ein kriegeriſches Volk und ein 
tapferes Volk und hat jederzeit 1 Heerführer ge⸗ 
babt. Es iſt ein Zufall, wenn ſi 


Wie Herr v. Puttkamer die Social⸗ durch die Kraft der privaten Agitation bedeutend gung mit Rußland, dem Befreier des Landes vom 
demokratie groftzieht. an Boden gewonnen. Geradezu naiv klingt die Ans | Türkenjoche, eine Anschauung, die auch vielfach 
(Berliner Arbeiterbrief.) nahme, daß wohl auch die verſtändigen Arbeiter unter den Städtern verbreitet iſt, allein aus einer 
E t in kürzeſter Weiſe mit den miniſteriellen Maßnahmen einverſtanden ba Meinungsverſchiedenheit erwächſt für die 
* Dieſes Wort begeichne ait gr ſeien! Es giebt keine Arbeiter, am allerwenigſten | Negentſchaft noch keine Gefahr, jo lange der Fort: 
e Th af en Wochen eck einen „verſtändigen“, der nicht mit tiefem Bedauern] beſtand der gegenwärtigen Regierung als Grund⸗ 
Miniſters des Innern. Vor = ge ö der tater. | jene Verfügungen gedenkt und nicht in denfelben bedingung für ihre Exiſtenz als Offiziere ange⸗ 
nachdem gerade fünf Jahre felt 1 pries] der Keim zu weiteren Störungen des geſellſchaft, ſehen wird. 
lichen Botſchaft ins Land b wis n lichen Lebens erblickt. Gerade die „verſtändigen“ Wie man fiebt, wiederholt ſich im bulgarkſchen 
die „Norrdd. Allg. Ztg. Oe biete foctaler Für⸗ Arbeiter find die eifrigſten Verfechter der | Offtziercorps genau, was ſchon früher im Be⸗ 
heilſamen Reformen auf rn. i nme Gite Coalitionsfreiheit wie des unbeſchränkten Verſamm⸗ amtenſtande zutage getreten. Das liebe Brod if 
forge. Wenn fie doch auch Lota ultkamer auf die | dungsrechke, weil durch bieje allein die Arbeiter“ zer exfte und mächtigite actor in dieſem jungen 
von dem Einfluß des Herrn e ton’ boas Seit bewegung in den geſetzlichen Schranken erhalten wird. | Lande, das die Eierſchale ſeiner Entwickelung noch 
Geſtaltung der 3 toh 5 Puttkamer Die Erlaſſe des Hrn. v. Puttkamer, welche dem icht abgeſtreift hat und eine politiſche Geſinnung frei 
der unter der Qerridal iter Platz rien Mit vergangenen Jahre den Stempel aufdrücken, don der Schlacke des Eigennutzes überhaupt nicht 
in den Kreiſen der an erſt ect baben in den Arbeiterkreifen aller Richtungen einen] aufweiſt. Die mit der Sachlage unzufriedenen und 
e ma heit wie des Unfalles wird Sturm der Entrüſtung hervorgerufen. Mittelſt dieſer zugleich zu thatkräftigem Auftreten gegen die Re⸗ 
für den Fall der icht elöſt. Das Alpha und Erlaſſe And die Arbeiter der Willkür inhumaner | genten entſchloſſenen Männer find au erhalb der 
die ſociale er bildet 155 t wor te Sat Arbeitgeber und auch der Polizei überantwortet, Prenzen, manche von ihnen in großem Elende. In 
Punch ie Gehöhun der Lebenshaltung, die Be. | Erwägt man noch, daß nach der jüngften Auslegung Monftantinopel, auch in Odeſſa und anderen 
— — der mit dem Fortſchreiten oe Kultur der Gerichte ſelbſt die direkteſten Arbeiterfragen als elt d ee Basle von den 
rr | Ofentlice refb. Yolitifche angejeben werden, to Hent fageneny, Dome mil actinach I enden, her 


iter “| eS klar zu Tage, daß das Jahr 1886 den Arbeitern lüchtlingen ſind, wie ſie gingen und ſtanden, Über 
u Ben FT 2. Set tier 1 5 ſchwere Wunden geſchlagen bat. die Grao entwichen und ihre Familien darben. 
5 Die Radicalmittel des Herrn von Puttkamer fe Briefe der armen Leute tragen ſelbſtverſtändlich 


ſchenden Verhältniſſe fit e werden ſicherlich ihre Wirkung nicht verſehlen. „Wer = dazu bei, ihre im Lande zurückgebliebenen 


ie uns unterlegen ſind. 
Sie unterſchätzen die Franzoſen in der allerirrthümlich⸗ 
ſten Weiſe, und es wäre eine Ueberhebung, zu ſagen, 
daß Frankreich an und für ſich als geſchlagen zu be⸗ 
trachten wäre, wenn es uns gegenüberſtehe. 

Nun, wir gehören zu denen nicht, die Frank⸗ 
reichs let unterſchätzen, und die Mahnung des 
Reichskanzlers mag recht wohl am Platze ſein, 
namentlich für die zahlreich unter uns vorhandenen 
Leute, die auf unſere Siege von 1866 und 1870 
weiſend, glauben, daß wir ſelbſtverſtändlich ſtärker 
ſeien als alle anderen Nationen. Es iſt aber dabei 
nicht zu vergeſſen, daß vor der Einbringung der 
Militärvorlage die von ſolchen Gefühlen beſeelten 
Leute am zahlreichſten durchaus nicht auf big 7 
Seite zu finden waren, auf die der Reichs⸗ 
kanzler abzielte, ſondern gerade im regierungs⸗ 
freundlichen Lager, im Lager der „Nationalen“ und 
in Militártreijen. Was hätte derjenige wohl 
riskirt, der — wohlgemerkt vor Einbringung des 
Erg a 1 — ehaupte bátte, wir hätten ebens 
bürtige Nachbarn? Wie würde man den genannt 
haben, der einen Zweifel daran geäußert hätte, daß 
wir die größte Militärmacht, die ſtärkſte Armee 
haben? Einen Schänder der Nationalehre, einen 
Vaterlandsfeind, der läſterlich das Anſehen der 
Armee in den Augen des Auslandes herabſetzt — 
hiermit würden die ſchmeichelhafteſten Koſenamen 
noch nicht erſchöpft geweſen ſein, die gegen 
einen ſolchen Ketzer gerichtet worden wären. 
Nach Erſcheinen der Vorlage wurde das allerdings 
anders, ganz anders. Dieſelben Leute, die früher 
die unbedingte Ueberlegenheit des deutſchen Heeres 
über alle Rivalen als ewas e 
betrachtet wiſſen wollen, fanden es nun 
ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß nur 4150 Mann 
uns retten können, ja kein Stabstrompeter 
weniger, wenn nicht des Reiches Wehrfähigkeit 
gänzli zu Grunde gerichtet werden und 
gänzlich von den Nachbarn überflügelt werden 
ſollte. So ändern ſich die Zeiten? 

Doch genug von dieſen ſich unwill⸗ 
kürlich aufdrängenden Betrachtungen, die ſich 
leicht fortſpinnen ließen. Sieht man von 
dem Zuſammenhange mit der Militärvorlage 
ab, fo find, ganz im allgemeinen betrachtet, 
Fürſt Bismarcks oben citirte Worte gewiß 
nicht unangebracht, inſofern 2 dazu beizu⸗ 
tragen geeignet ſind, den Eifer unſerer Chauviniſten 
etwas zu dämpfen, den hochfahrenden Uebermuth 
herabzumindern, in dem ſich gar viele dem Aus⸗ 
lande gegenüber cue und zu derjenigen Bee 
ſcheidenheit und Selbſterkenntniß zu mahnen, die 
vielfach abhanden gekommen ſind. 


* Berlin, 18. Jan. Der K q der Zucker⸗ 
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Was hat denn das Jad i 4 jolitiſchen Freunde auch nur zu einer Kundgebun 
an Socialreform gebracht? Ja Wahrheit außer den Wind ſäect, wird Sturm ernten. en ie ome en N 


alten Ve ungen, unter denen das Danaer- 2 8 4 R > ; 
geschenk der Alters, und Invalldenverſorgung die Die Inftände in Oſtrumelien. Die Regierung fühlt fi auch gegenüber 
Hauptrolle ſpielt, nicht nur nichts, ſondern es ſind Auf die Meldung von Anzeichen wankender 


er a ac yal i ganz — 7 
0 om Belagerungszuſtande man gar nichts. 
obendrein noch Maßnahmen getroffen worden, | Buverläffigkeit im Offiziercorps wurde jüngſt von Sofia } 
welche den Arbeitern felbft die Möglichkeit einer Se alg eere alte Regent Mutkurow in aller 
Eile nach Philippopel geſchickt, um zunächſt die 
dortige Garniſon und dann auch die übrigen 
Truppentheile in Oſtrumelien in der Treue zur 
Regentſchaft zu erhalten. Ñ 
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß ihm 
dieſe Aufgabe bei dem weitaus größten Theile der 
Offiziere gelingen wird. Viele von dieſen näm⸗ 
lich, die an Kenntniſſen und kriegeriſcher Tüchtig⸗ 
keit den Durchſchnittsruſſen ſich gewachſen fühlen, 
erinnern ſich noch recht lebhaft dee Zurückſetzungen, 
welche ſie als geborene Bulgaren einſtecken mußten, 
wo ſelbſt der Fürſt Alexander in ſeinen eigenen 
Gemächern den Uebermuth und die Ungezogenheiten 8 
ruſſiſcher Offiziere ſtillſchweigend hinzunehmen ge⸗ h olle, kurz, alle 
i en auc) bas haces Gelb eilt. syn Bhilippopel 
u 2 . 
hebung in verſtärktem Maße fich geltend machen pitct beiſpielsweiſe ein Kilogramm Ochſenfleiſch 
würde, fondern daß auch ihre Anhünglichkeit an ann 50 Pfennig; eine ans kann man für 
A O a . eg oem 
Wiebe ais: Hader befördert, befündien ihren Banat Uyelanopel Vabei find die Löhne bedeutend ee en 
wieder einzubüßen und von Leuten überflügelt zu ur geſtiegen, die Wanderungen bulgariſcher 
werden, welche durch ihr Verhalten gegen den beiter nach der Türkei, wo fie zur Erntezeit als 
e el a 17 1 ag e radar Feldarbeiter 5 debes we E Fi 1 555 
n die Falten der ruffiichen [genommen wurden, haben vollſtändig aufgehört. 
Flagge gezwungen waren. Bis jetzt weilen Über Pas Landvolk im großen und —.— bat alſo 
hundert frühere Offiziere im Auslande, bei dem] keinen Grund zur Unzufriedenheit. N 
ler Bug bel, Wenn vile durch eine ven Muslanke la Berbinbung Reben Diese leben 
\ x ; 4 a ndung Reben. efe leiden 
ſichtlich nicht geringe Zahl ruſſiſcher Offiziere ver⸗ allerdings empfindlich und würden lieber heute als 
annahm, das ſie ſich mit öffentlichen Angelegen⸗ ſtärkt in die ve rar zurückträten, fo wäre den] morgen die ruſſiſche Beſetzung ſehen. Der Handels⸗ 
beiten beſchäftigen würden. Neuerdings find wir bisher im Dienſte gebliebenen nicht nur das Bors ſtand wird in doppelter Hinſicht geſchädigt. Einmal 
ja bereits auf der ſchiefen Ebene ſo weit ge⸗ wärtskommen für lange Jahre abgejchnitten, | weil der Kaufmann nichts losſchlägt, der Bauer in 
kommen, daß ſelbſt die Frage der Arbeitszeit als 8 wahrſcheinlich würde ihnen das Weiter den unſichern Zeitläuften bielmebt fein Geld ängſt⸗ 
eine öffentliche angeſehen wird. d n tae unmöglich gemacht. Sie würden lich zuſammenhält, dann, weil die auswärtigen 
„Seit jener Zeit“ (der Verfügungen) — fo ae ig ober e aus dem Heere aus] Häuſer, die Bezugsquellen, nicht mehr borgen. Dazu 
frohlockt das erwähnte zünftleriſche Blatt — „haben ſcheiden und auf die Straße geſetzt dem baren] kommt noch, daß die Zollbeamten an den Landes: 
ſich die Verhältniſſe in Berlin friedlich weiter ent: Nichts gegeniiberfteben. f genen in willkürlichſter Weiſe die eingeführten 
wickelt, womit die verſtändigen Arbeiter wohl Nun kam es zwar früher öfters vor, daß ganz garen beſteuern. (K 3) 
stento = eh ones find.” O, er RT nn al gie ift das Bild br 
e weiſen ebaner, welche die erzwungene oſtrume uſtände jedo durchaus kein 
künftliche Ruhe für eine wirkliche und wahrhafte Drange der Up Offizieren ernannt wurden, ſchlimmes. 109% . 


ubeſorgt geht jedermann ſeinem Geſchäfte nach. 
ie Philippopeler überlaſſen ſich ruhig den Winter⸗ 
ergnügungen, die dortigen Offiziere halten alls 
öchentlich im neuerbauten Caſino vielbeſuchte 
ent ab. Wenn das Ausland die jetzigen 

ſtände als für die Zukunft feſtſtehend anerkennen 
polite, wäre wahrſcheinlich die bulgariſche De: 
- öllerung damit von Herzen einverftanden, denn 
bas Land will Ruh 


ſelbſttbätigen Reform nahmen. Das Grundrecht 
der Arbeiterwelt, das ſchwer erkämpfte Coalitions⸗ 
recht, ſteht nur noch auf dem Papier, die ſämmt⸗ 
lichen Arbeitervereine ſind in ihrer ien ſchwer 
bedroht, überall Unzufrieden⸗ heit, Verbitterung. 
Wie ſehr die Arbeitgeber den Puttkamer'ſchen 
Gtreiterlag zu ſchätzen wiſſen, davon kann ſich 
jeder aus der „Baugewerks⸗Ztg.“ vom 25. Dezbr. 
überzeugen. Das Organ des zünftleriſchen Ver: 
bandes der ah ee pega ae findet nicht genug 
der Worte für dieſen heilſamen Erlaß. Dieſem 
auf dem Fuße folgte bekanntlich ein neuer ſchwerer 
Schlag gegen die Arbeiter. Gemäß Beſchluß des 
Staatsminiſteriums wurde verfügt, daß alle Ver⸗ 
ſammlungen in der Stadt Berlin und Umkreis, in 
welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert oder bes 
raihen werden ſolen, der vorgän i ſchrift⸗ 
lichen Genehmigung der Orts⸗Polizeibehörde 
bedürfen und die Genehmigung von dem Unter⸗ 
nehmer mindeſtens 48 Sres 675 dem Deine 
+ yla en fe EAS , 
we „das fe e Vereine, 
welche, wie die re ſeit Jahren vom 
Polizei⸗Präfidium der Pflicht, ihre Verſammlungen 
anzumelden, entbunden waren, auch ihrerſeits dazu 
angehalten wurden, und zweitens, daß einem großen 
Theile von Vereinen die Genehmigung zur Ab- 
baltung von Verſammlungen überhaupt verſagt 
wurde, weil fie die Erörterung von Lohnfragen auf 
die Tagesordnung geſtellt hatten, oder weil man 


halten. Als ob man einen Menſchen befriedigte, allein niemals, ein Offizier, der einmal die abrikation, welcher im Jahre 1885 Folge des 
wenn man ihm gewaltſam Ruhe — — t, ihn an Se des Befehlens geſchmeckt, mit Gleichmuth 3 Deutichland. arken Sinkens der Zuckerpreiſe eingetreten war, 
der freien Thätigkeit behindert, ihm die Möglichkeit [zu einem mühevollen, wenig geachteten bürgerlichen Die Reden des Reichskanzlers hat ſich nicht als nachbaltig erwieſen; im Jahre 


1886 hat der Anbau von Zuckerrüben und dem ent: 
sprechend auch die Erzeugung von Zucker wieder 
ganz bedeutend zugenommen. In der Campagne 
1885/86 wurden im Ganzen 70 703 168 Doppel⸗ 
Centner Rüben verarbeitet, für die laufende Cam⸗ 
, .,.... . . 


nimmt, vorwärts zu ſtreben! Seit jener Zeit, be.] Gewerbe zurückkehrte. Man begreift daher, daß ſich] werden noch lange Stoff zu politiſcher Discuſſion 
haupten wir im Gegentheil, und east folge Leute mit Leidenſchaftlichkeit an ihren Poften | abgeben. Sie BR ins Me Lehren, 
auf die laut ſprechenden Thatſachen, it die Un | anklammern und mit einer Regierung durch did | namentlich für unſere Nationalen“. Der Kanzler 
zufriedenheit in der Arbeiterbevölkerung in beträcht⸗] und dünn eben, die ihnen ihre Stellung verbürgt. nannte $ B. frant und fret die ganze Frage nad 
lichem Maße gewachſen, hat die Soctaldemotratie | Einzelne Offiziere ſähen wohl gern eine Verſtändi⸗ dem Beſitz der Carolinen eine „Lumperei“. Man 
„ 2 

* FE A Ein Küchelein, gebadt in Schmalz 
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wart jo leife auftrat und lo gritos als mögli § als ap Verter”; fagte fie eben zu Letzkau, „Io 
n 


Conrad Sehhan und feine Tochter. Find’t feinen Weg durch jeden Hals. Herumbantirte, wußte er je z könnt Ihr mir wohl eine Frage beantworten, die 
Roman aus ith Anfange Ei ehr. Im Waſſer ſchaut jeder fein Angeſicht, Aus der Küche ſchritt Frau Barbara herein | mir schon lange auf der Seele brennt.“ 
11) Bon. Elife Büttne (Radprud Im Wein des andern wahr Geſicht. und überſchaute prüfenden Blickes Tafel und Ei, das wäre?“ fragte dieſer, und die Uebrigen 
on. Eliſe ner. werbeten.) Und wie fie erbaulich und beſchaulich weiter | Schenttiih. Sie fand nichts zu erinnern, und nickte lauſchten geſpannt auf. 
* lauteten. zufrieden lächelnd. „Giebt es eine ſchönere Stadt irgendwo in der 
Das Feſtmabhl. In die rechte Querwand des Saales war „Komm nun, Suſanna“, fagte fie dann; „es ift | Welt, als unſere Ditieeperle Gedania?“ 


err Letzkau ſchaute eine Weile ſinnend in den 
Silberbecher, den er in der Hand hielt, als holte 
er ſich gemäß dem Sprüchwort: Im Wein iſt 
Wahrheit — Rath von dem flüſſigen Gold in 
ſeiner Tiefe. 5 
„Die Heimath iſt wie die Mutter über jeden 
Vergleich erhaben. Wo die Wurzeln der Pflanze 
aften, und iſt es ein rauher Boden, da wohnt ihre 
raft und Stärke, der Himmel, zu dem ihr erſter 
Keim fich emporrang, und iſt es ein kalter, trüber 
Himmel, er tft ihr Wohlthäter, der über fie Ge⸗ 
deihen regnen und thauen läßt, — die Sonne, die 
ihre Knospen treibt und zur Blüthe erſchließt 
und ihre Früchte wachſen und reifen läßt, 
und iſt es auch nur eine nordiſche Sonne, ſie iſt es, 
bei deren Strahl ihr wohl ward und die ſie zu 
ihrer Beſtimmung erhob. Unter dem Himmel und 
der Sonne der Tropen würde ſie verſchmachten; 
wäre die tropiſche Sonne und der tropiſche Himmel 
ſchöner zu nennen? Ein wärmerer, fetterer Boden 
ließe ihre Wurzeln verfaulen; wäre der Boden ein 
be A i Le gard BAL 
was der anze iſt dem Menſchen die 
Heimath. Sie iſt unvergleichlich, und war der 
ſchönſte Platz auf der Erde, Frau Muhme. Nirgend 
wölbt ſich traulicher der Himmel, als über ihr, 
nirgend ſchaut lieblicher die Flur aus und ſtolzer 
keine Stadt als das thurmreiche Danzig am 


Trepp auf, Trepp ab gings im Letzkauſchen | ein hoher ſchwarzer Marmorkamin eingefügt, mit | Zeit, daß wir uns ſchmücken. „Binz, zünde 
Hause Bald in der Küche, ald in = Speife | einem vergoldeten Salamander darauf; in die linke indefjen einige Scheite hartes Holz im Kamin an 
ammer irrte Frau Barbaras Schlüſſelbund, und | Querwand eine meſſingne Tafel, auf der zu ewigem und lege etwas Sandelholz darauf, daß fein kräf⸗ 
die alte behäbige „Kökſche“ puftete unter den Augen] Gedächtniß eingraviret ſtand, daß auf dem Plage | tiger Duft fi im Hauſe verbreite.“ 
der Geſtrengen am Herd wie ein Blasbalg vor | darunter am 17. September 1407 Ulricus von Jun: * * 
Eifer. Dörte und Linz trugen Glas: und Silber- | gingen, des hohen Ordens zu Marienburg 23. era Und Abend war's. Der Sonne letzte Strahlen 
geſchirr für die Tafel zuſammen in dem Speiſe⸗ wählter Hochmeiſter, a die Ehre gegeben. | trafen mit goldigem Licht die äußerſte Ecke des 
zimmer zu ebner Erde nach dem Hofe hinaus, ¡wo | Links von der großen Flügelthür mit geſchniztem | Speifefaales, während der übrige Raum von bläu⸗ 
Suft waltete. Aus dem herbſtlichen Garten batte] Rankenwerk, die nach dem Flur binausführte, fand der ämmerung erfüllt war. 
fie die letzten Blumen herbeigeholt und ordnete fie ein Schenktiſch von Parveen mit hober ſpitz⸗ Oben an der Tafel ſaß Frau Barbara, rechts 
in hohe blaue Vaſen zum Schmuck der Tafel. bogiger Rückwand, an der verſchiedentliche Schau⸗ errn Hecht und links Herrn Hurer, die beiden 
Das gaſtfreie Letzkauſche Haus legte feine Feftmiene | krüge hingen von Stein und edlem Metall, feltene | bodys und wohlvermögenden Collegen ihres Herrn 
an. Galt es doch die Heimkehr des Hausherrn Stücke, wie fie durch Erbanfall oder Felt: und | und Gemahls. Herr Hurer erfreute ſich der Nach⸗ 
und ſeines Tochtermannes im Freundeskreiſe zu feiern. Ehren eſchenke an Herrn Leglau gekommen waren; | barſchaft der ſchönen Frau Anna, die län ft ihrem 
Seine ganze Würde entfaltete beſonders der] die Ti chplatte war von Kupfer mit breitem Rand, Ehegatten das kränkende Mißtrauen vergeben hatte, 
Speiſeſaal. Es war dies ein gewölbter hoher Raum | worauf zwei hohe filberne Humpen ſchon mit edlem und, alle die Widerwärtigkeiten der Ses Belt 
mit drei Spitzbogenfenſtern, deren kleine grüne] Wein für die Gäſte, umgeben von einer Anzahl a wie eine Roſe von Glück und Frohſinn 
Scheiben vielfach ſchnörklich in Blei gefaßt waren, | ſilberner Becher, bereit ftanden. übte. Sogar ſchön⸗Suschen, wie fie von den 
während der eichene Fenſterpfeiler, der ſie theilte, Die lange, breite Tafel, über der ein Kron⸗ ne des Hauſes genannt ward, vergaß zuweilen 
mit geſchnitztem Weinlaub umrankt war. Ningsum leuchter von maſſivem Meſſing hing, war mit einem res Ernſtes und lächelte zu den Scherzen des 
in halber Höbe lief blank gebohntes Holzgekäfel,] ſchneeigen ne bedeckt, in deſſen breite] Rathsherrn Fechter, der ihr zur Seite ſaß; während 
während darüber die Wände mit Malereien bedeckt] rothe Ränder allerlei Getbier gewebt war, wie es | Herr Bartel Groß der Gattin Herrn Hecht's 
waren, wie es Herr Letzkau einſt zu Nürnberg mit | in Haus und Feld hetmifch it. Die Dörte ſtellte des Langen und Breiten von den Aben- 
Bewunderung geſchaut und von einem eſchickten | filberne und blaugemalte holländische Teller darauf] teuern ſeiner Geſandſchaftsreiſe erzählen mußte. 
Maler hatte nachahmen laſſen. Da jah man zurecht, und der Hinz ſchob die hochlehnigen Arme Magifter Piper, der in Leipzig Philoſophie 
Schinken und Würſte, Fiſche und . zum Ans ſeſſel mit den gedrehten Säulen und dem Leder- | fiudiret, zankte mit Pater Slommow um 
beißen natürlich in gefäligem Arabeskenwerk nach] bezug über hartem Polſter herbei, die rings an den] Dae Mehr oder Minder des Segensreichen der 
türkiſchen Muſtern dargeftellt, durch das ſich Bänder Wänden umherſtanden. Dörte berſuchte in ihrer | Ohrenbeichte, und Herr Letzkau erwies feiner Ge⸗ 


5 


mit Inſchriften Schlangen, als da find: unermüdlicher Poet” Suſp zum Plaudern zu | fährlin, der Mutter des Rathsherrn Fechter, die] mächtigen Meichſelſtrom. Hoch lebe die Heimath! 
5 — A 8% Fiſchgericht veranlaſſen, aber all' ihre Verſuche ſcheiterten an zugleich ſeine Frau Muhme war, alle Ehrfurcht, | und wir friedlich und li dic in ihr! ae 5 5 
Berachtet man das Trinken nicht. des Mädchens ernſter Zurückhaltung. Der Hinz] die ihrem hohen Alter und dem Geifte, der aus] Danzig leb ich, für mein Danzig ſterb ich! Hoch 
Wer mag eſſen garen Braten, warf nur dann und wann einen ſcheuen Blick na den dunkeln Augen leuchtete, gebührte. * für alle zeit!“ 
Der muß fein geduldig warten. ihr. Warum er in der fremden Jungfrau Gegen⸗ „Ihr ſeid weiter in der Welt herumgekommen „Hoch! Hoch!“ riefen die Gäfte begeiſtert, und 


— 
ſolle. 

tag hir eintrage, wer behaupte, es gebe kaiſerliche und 
antikaiſerliche Parteien, der ſchwüche das Auſehen 
des Raijerthums, Die künſiliche Herbeiführung der 


Auflöſung beweiſe, daß der Reichskanzler ſelbſt den 


ganz in die Hand der Regierung geben / überall eruückternd wirken und auch nicht in 
er die Standarte des Kaiſers in den Reichs⸗ 


Boden ſeines politiſchen Wirkens für die nüchſte Zu - 
kuuft nicht mehr ſo ſicher halte, wie es ſcheine. Nicht 


die allzuentfernt liege de Zukunft, die dem Liberalis- 
mus gehören werde. Die freiſinnige Partei werde 
auch im neuen Reichs tage aus harren, bis auch für 
ihre Sache der Tag des Sieges erſcheint. (Bravo 
links, Ziſchen rechts.) 

Abg. Buhl (nat.⸗lib) ſpricht für unveränderte 
Annahme der Vorlage. 

Fürſt Bismarck wendet ſich gegen den Abg. 
Richter = aces Ausführungen über die bulgariſche 

a 


auseinander zu ſetzen. Bismarck war heute noch 
chwächer, als geſtern. Er gefiel ſich in vielen 
iederholungen. Neu war die Drohung, daß daun, 
wenn der Reichstag das verweigern ſollte, was 
um Schutze des Landes nothwendig erſcheine, der 
iſer ſich an den Landtag wenden werde, dort 
werde man es erhalten. 

Der Kriegsminifter ſicht Einzelheiten in 
Richters Ausführungen an. Abg. Kardorff 
coon) ſchließt ſeine Rede mit der effectvollen 

endung, er höre, daß Abg. Antoine auch mit der 
Majoritüt für drei Jahre ſtimmen werde. Er 
gratulire der Majorität zu dieſem Bundesgenoſſen 
und glaube, daß dieſe Genoſſenſchaft auch bei den 
er elſäſſiſche Freiherr 
eine ra ua 


Antoine werde 
Jahre ſtimmen. 
ob er 
egen die 
ahre zu 


mitgliedern vertrauliche Mittheilungen über 
ruſſiſchen und franzöſiſchen Truppen gemacht, auch 
auf Rußland und Frankreich bezügliche Karten ver⸗ 
traulich vorgelegt. Jetzt ſei von alledem nicht mehr 
die Rede, jetzt werde das Hauptgewicht darauf ge⸗ 
legt, ob drei oder ſieben Jahre. Die Regierung 
habe früher geglaubt, die Oppofitiva werde ſich 
darauf verſteifen, von der geforderten Heeres ⸗ 
ſtärke abzuhandeln. Nun da die Oppoſition 
die gesammte geforderte Heeresſtärte be · 
willige, jude fie einen neuen Streitpunkt hervor. 
Der Reichskanzler hoffe endlich einen Reichstag nach 
feinem Wunſche zu erzielen, Reichstag sient baculus, 
der wie ein Stock in ſeiner Hand ſich nach Belieben 
gebrauchen laſſe. Früher ſei die Berliner Verwal⸗ 
tung als fortſchrittlicher Ring bezeichnet worden, jetzt 
werde ſchon die Reichstagsoppoſition mit einem Eon: 
ſortium verglichen. nf den Reichstag, der fo bes 
handelt werde, fei die Bezeichnun A 

nur noch eine Ironie. Neda 


ſch ef ch Dri y 


» 


¿eel ci HDD 


urch ni. fü nd des P + 
Unterhaltungen, daß der S 
verfländlich war. 

Es erfolgt darauf Schluß der Debatte. Abg. 
Leu zmann (Demokt.) erklärt, daß er getren dem 
demotratifdjen Programm an der einjährigen Feſt⸗ 
ſtellung feſthalte. In zweiter Leſung werde er für 
den Antrag v. Stauffenberg, in dritter gegen das 
ganze Geſetz ſtimmen. ; 

— Die heutige „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt die 
von dem Reichskanzler in der heutigen Reichstags ⸗ 
ſitzung erwähnte, auf die welfifden Werbungen um 
die Hater ſtützung Napoleons bezüglichen diploma⸗ 
tiſchen Aktenſtücke nochmals zum Abdruck. 

— Der Bundesrath ertheilte heute dem Ent⸗ 
wurfe einer Verordnung über die Militärtransport⸗ 
ordnung fir Eiſenbahnen im Kriege uebſt dem Ent 
wurfe des Militärtarifs für Eiſenbahnen feine Zu⸗ 


ſtimmung. 
Paris, 12. Jannar. In der Kammer ſprach 
heute der Präſident Floquet bei der Uebernahme 


ſeines Poſtens den Wunſch aus, daß die Kammer 

4 von der Nothwendigkeit der Eintracht dard: 
dringen laſſe und die Parteien ſich verſtändigen 
möchten; er wünſchte ferner, daß der patriotiſche 
Wetteifer für den Fortſchritt und die großen 
nationalen Einrichtungen zu arbeiten, unter denen 
die Armee obenanzuſtellen fei, nicht erlahmen möge. 
Wenn die Kammer ohne Unterſchied der Parteien 
mit dem gleichen eifrigen Bemühen der tapferen Jugend 
fos wenn fie mit einftimmiger Begeifterang alle zur 
Vergrößerung ihrer Kraft cclorberl dart Opfer bringe, 
werde fie ſich nicht durch Unruhe oder Ungeduld er- 
regen laſſen. Wir wollen uns durch ruhiges ſtetiges 
Streben lediglich in die Lage verſetzen, alle unſere 
Pflichten erfüllen zu können und Frankreich die 
Achtung aller zu ſichern. Dies iſt die weſentliche 
Bedingung des Friedens, woran uns allen cbenjo 
ſehr liegt als irgend jemand in der Welt. 

Wien, 13. Jau. Nach einer der „Polit. Corr.“ 
aus Baris von heute zugehenden Meldnug wird 
auch in den dortigen informirten Kreiſen die in der 
politiſchen Lage eingetretene Beſſerung allſeitig be⸗ 
ſtätigt; man will beſtimmt wiſſen, daß das ruſſiſche 
Cabinet aus ſeiner Paſſivität während der letzten 
Wochen durch Kundgebungen heransgetreten fei, 
welche nicht blos die friedlichen Abſichten des Czaren 
neu bekräftigen, ſondern zuzleich der Wiedcranf- 
nahme der ſtockenden Pourparlers zur Herbeiführung 
einer Verſtändigung der chte in der Bulgaren- 


iche Meinungsaustauſch zwiſchen den einzelnen 
Cabineten habe entweder ſchon begonnen, oder ſtünde 


— — 


Ze einer Rede Windthorfts nahm nahme 
ismarck nochmals das Wort, um fid) mit dieſem kann 


ohne Eindruck bleiben, wo man nicht vergeſſen d a 
daß die Sympathieen Europas zu erlöſchen beginnen 
würden, fobald man dort den friedlichen Intereſſen 
Europas nicht Rechnung trage. 7 5 


Danzig, 14. Januar. Ei 

* [Armen-Uuteritiigungeverein Langfuhr.] Nach 
dem foeben erichienenen Jahresbericht dieſes Vereins 
pro 1886 hat derfelbe im abgelaufenen Jahre leider 
durch zahlreiche Umzüge den Verluft von 39 Mitgliedern 
zu beklagen gehabt, während 28 neue Mitglied 
traten. Die Jahresbeiträge verminderten fi ) 
um 106 A Am Jahresſchluſſe betrug die Mitglieder⸗ 
zahl 2:5. Bei den erweiterten Zielen des Vereins (wir 
erinnern nur an die von ihm mitbegründete und ſehr 
weſentlich unterſtützte Kleinkinder⸗Bewah ranſtalt in 


Langfuhr) iſt bemfelben die unverminderte Theil- 
des Publikums zu wünſchen; immerhin 
die Vorſtadt Langfuhr mit tg, 

cae darauf blicken, daß mit ſehr wenigen 


—— ee —— — — 


"Ber im 
prinz dem alten 


Ausnahmen ihre ganze erträglich ſituirte Einwohner ⸗ 
ſchaft aus eigener Kraft die ſocialen Aufgaben der 
Nächſtenliebe nach Möglichkeit zu erfüllen fivebt. Wie 
in früberen Jahren find meiſtens Kranke und theil⸗ 
weile oder gänzlich Ermerb3unfábige, von Geſunden 
nur ſehr wenige von guter Führung während des 
posts Arbeitsmangels mit Viktualien unter ſtützt worden. 
nterftügt wurden im Ganzen 31 Familien mit 106 
Kindern und 52 Wittwen mit 88 Kindern. Dieſe 
haben im Ganzen 1608 Portionen Victualien deren An⸗ 
ſchaffungspreis 1031,37 4 betrug, empfangen. Die wöchent⸗ 
liche Durchſchnittsportion beft. nd wie in früheren Jahren 
aus 100 Gr. gebranntem Koffte. 125 Gr. Eſchorie, 
500 Gr. Mehl und aus einem Brode von 2 Kilogr. 
Aus dem Bekleidungsfonds find nur Holzpantoffein 
und wollene Socken neu beſchafft worden, um ſchul⸗ 
pflichtige Kinder zum Beſuche der ule zu 
befähigen. Einiges an alten Kleidern iſt an 
die Dürftigſten zur Vertheilung gelangt. Die Ein⸗ 
nahmen an laufenden Beiträgen beliefen ſich auf 
1607 A, die Ausgaben (incl. 500 4 Zuſchuß für die 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt) auf ca. 1560 M, der N 
Anfangs d. J. 2377 & Außerdem verwaltet der Vereins: 
vorstand den Ertrag einer Sammlung der „Danziger 
eitung“, welchen dieſe vor mehreren Jahren für die 
ittwe des bei einem Lebensrettungswerke ertrunkenen 
Arbeiters Schröder veranftaltete. Der Fond, welcher 
zinsbar angelegt iſt beträgt zur Delt noch 946,70 , aus 
welchem der Frau Schröder zur Erhaltung ihrer kleinen 
e pesa pad ein jährlicher Zuſchuß von 120 M ge: 
zahlt wird. a 
ph. Dirſchau, 13. Jan. Der evangeliſche Kirchen⸗ 
rath hat im Einverſtändniß mit dem Dagrftrat heſchloſſen, 
aus der Zahl der Candidaten für die vacante Pfarrſtelle, 
welche Probepredigten gehalten haben, der Gemeinde die 
erren Pfarrer Lehmann ⸗Bexent, Meſſerſchmidt⸗ 
tuhm und Stollenz⸗Marienburg zur engeren Wahl 
vorzuſchlagen. 


Bermiſchte Nachrichten. y 


Berlin, 12. Jan. Graf Hochberg fol die Abſicht 
hegen, ein Orcheſter für das tal Schanſpiel zu 
ſchaffen Demſelben wird aber keineswegs die Au AM 


zufallen, Zwiſchenaktsmuſik zu liefern, ſondern das Dre 
cheſter der Hofoper zu entlaſten. Das neue Ord 
würde in allen Schauſpielen, welche Muſik erforde 
wie im „Sommernachtstraum“, „Wintermärchen“ „ 
ſchwender u |. w., mitwirken und eventuell in der 
oper die Balletmufit liefern. Durch Diele Neufcho) 
würden die mit Arbeit überbürdeten Mitglieder 
Opernorcheſters entlaſtet werden. Die Kammermuſiker 
ſind daher ſehr erbaut von dem Project. Br 

* [Eine hübſche Anecdote], in welcher unfer 


ere 
of⸗ 


Kronprinzen die Hauptrolle zugetheilt wird, macht, wie 
das „Dtſche. Tagebl ”* erzählt, augenblicklich in Theaters 


kreiſen die Runde. Als an einem Abend der verfloffer 
Woche der Kronprinz ganz unerwartet beim Opern 
baufe vorfahr, befand ſich vor dem Eingange zu 
königlichen Logen nur ein Beamter des Opernhauses, d 
als Urberliner bekannte Wächter Rabe. Auf die fetter 
des Kronprinzen an dieſen gerichtete Frage, ‘ob. 
Herrſchafter ſchon da feien”, antwortete Rabe milita 
kurz verneinend, worauf der Prinz deffenungeachtet ‚di 
Treppe emporſtieg edoch . wieder zurück 
e e e n f e 
gen zu ſte gen, reichte der Kren 
ring Rabe eine Cigarre, die letzterer ane 
fänglich ehrfurchtsvoll anzunehmen zögerte, ſchließlich 
aber doch mit dem Bemerken einſteckte, daß er jetzt im 
Dienſt nich rauchen dürfe, ſich dieſelbe aber zum An⸗ 
denken aufbewahren wolle. Kurze Zeit darauf erſchienen 
dann die Allerhöchſten Herrſchaften und mit ihnen 
Kronprinz, der dieſes Mal eine Cigarre rauchte 
In Rabe berantretend, bemerkte der Prinz freut 
lich lächelnd, indem er ihm die wohl eben erft 
angebrannte Cigarre hinreichte, er möge, falls ihn des 
nicht genire, dieſelbe weiter rauchen, da er fie im Theater 
doch nicht weiter rauchen könne. Rabe replicirte pflicht⸗ 
ſchuldigſt, daß er im Dienſt fei, doch der Prinz ant 
wortete, rauchen Sie nur, Rabe, und wenn man Sie 
fragt, fo jagen Sie nur, ich hätt's erlaubt“, und fort 
war er. Rabe blies mit Behagen die blauen Rauch⸗ 
wolken der duftigen 15 in ſeligem Vergeſſen von 
ſich, da nahte ſich die Nemeſis in Geſtalt des 


Hausinſpectors und trotz aller E ldi 
allen Berufens auf den a ve 


zu einer OrdunagSftvafe von 1,50 4 verurtheilt. 
riß aber Raben die Geduld und er grollte: 
kaiſerliche Hoheit ſoll mir blos wieder kommen, von dem 
nebme ick keene Cigarre nich mehr!“ — Dieſer Zwiſchen⸗ 
fall mit dem Strafmandat muß dem Kronprinzen BE 
wohl zu Obren gekommen fein, denn vor einigen Tagen 
wurde die Strafe „von oben herab“ nieder eig i 
wie Rabe ſich ausdrückt, und letzterer iſt itberglit a 
daß , Kaiferlide Hoheit“ ihn ſchließlich doch aus der 
Klemme gezogen hat. . 


Zuſchriften an die Redaction. 

Zur Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung. so 

Nachdem die bisber zwiſchen den Szaatsbehörden ber 
ftandenen Meinungsverſchiedenheiten über die Zuläfige 
keit und Durchführbarkeit einer gänzlichen Kaſſtrung der 
Nogat nunmehr ſo weit ausgeglichen ſind, daß von ein 5 
derartigen Coupirung der Nogat Abſtand genommen und 
die Verbeſſerung weſentlich durch Geradelegung der 
Weichſelmündung mittelſt Durchſtichs der Nehrung (alſo 
durch Ausführung von Project II.) herbeigeführt werden 
ſoll, wurde am 10. Dezember beim Herrn Ober: 
präsidenten eine Conferenz von Minifterialrátben und 
den Vorſtänden der Deichcommunen abgebalten. 7 
Zweck war, Letztere zur Uebernahme von zwei Drit 
theilen der entſtehenden Soften zu verpflichten, was nicht 
erreicht wurde.. ; : A ‘fi 

Dieſe Weigerung ift natürlich, da die Niederungs⸗ 
bewohner unvermögend find, neben ihren beſtehenden 
ſeitherigen Deichlaſten auch noch die nach dem Plane 
von Project II. neu hinzukommenden zu leiſten. Ins- 
deſondere wird dieſes Widerſtreben . wen durch 
den völligen Mangel an Vertrauen auf, die Nach? 
haltigteit einer Melioration, welche die Spaltung in 
Etromarme beibebaͤlt. Am miederdrückendſten aber iff 
daß die Staatsleitung trotz ibrer vielfachen Erfahrungen 
an der Weichſel mit nutzloſen Geldaufwänden, auch 
diesmal wieder den ſichern und leicht erreichbaren 


Erfolg, welcher in 


A anabweisbare? 


I Ge dbemilliaung zaltegt. Von den Vertretern des Volkes 


Haupt künftig einſchließen würden, wären daun die auf 


a. 


Gedanken und jetzt doch auch ſchon zur Abklärung ge 
langte Ueberzeugung der Zunächſtdetheiligten unwiderlegt 
bei Seite gelaſſen werden 

Die viel größere Abhängigkeit des Pillauer Hafens 
pom Winde und Stauwaſſer als vom Waſſer der Nogat 
läßt ſich leicht nachweiſen. Wenn der Weſtwind in 
kürzeſter Z it das Haff und den Pregel bis weit hinter 
8 durch eingeſtrömtes Seewaſſer aufzuſtauen 
und der Oſtwind mit derſelben Beſchwindigkeit gewaltige 
Uferränder des Haffs trocken zu legen vermag, wie häufig 
geſchieht ſo laßt dies vorausſetzen, daß die großen 
Waſſermaſſen, welche zu Zeiten ſolchen Waſſeraustauſches 
Tief und Seegatt von Pillau durchſpülen, viel größere 
Einwirkung auf dieſe Waſſerſtraße ausüben müſſen, als 
die dagegen völlig bedeutungsloſe Nogat Daß demnach 
eine kraftvollere Spülung viel eber durch zweckmäßigere 
Benutzuns des Seewaſſers zu erlangen fein möchte, mit 
itt pos Haff zu ſolchen Zeiten auf- reſp. abges 

wird. 

‚Dagegen erfahren wir an der Weichſelmündung 
täglich, mehr, daß die ausſtrömende Waſſerkraft der 
Weichſel, welche ſich den ſtörenden Einwirkungen der 
Meeresgewalten entgegenftellt, von den letzteren mehr 
und mehr überwunden wird, indem die Ausmündung 
verſandet. Freilich vermögen wir die Kraft der Aus: 
ſtrömung dadurch zu ſteigern, daß wir den Strom durch 

erſtellung möglichſt gleicher Breite reguliren und durch 
eradelegung kürzen wodurch wir ſeine Reinigung und 
114 15 zu erlangen hoffen. Aber die Macht der 
mit dem Weltmeere in Zuſammenhang ftebenden Oſtſee 
iſt der Weichſel gegenüber denn doch zu gewaltig, als daß 
wir einen unſere Bedürfniſſe befriedigenden Buftand 
anders zu erbalten hoffen dit fen, als wenn wir — felbft 
nach der Ausführung von Project I. — die neu ein⸗ 
erichtete Weichſelregvlirung durch unausgeſetzte Unter⸗ 
ützung mit Waſſerkauten in ſtets vollkräſtiger Function 
erhalten. Dieſe Geld freſſenden, alljährlichen Sommer⸗ 
bauten legen den Niederungen aber ſo große permanente 
Opfer auf und haben ſich, trotz vielfach hinzugetretener, 
außerordentlicher und noch ſehr viel themierer Extra 
bauten, fo häufig als nutzlos erwieſen, daß es nicht nur 
ein wirthſchaftliches Erforderniß iſt, ſondern zur Weiter⸗ 
erhaltung der Niederung überhaupt unabweisbar wird, 
wenn dies möglich iſt, ſowohl die Urladen zu dieſen 
Calamitäten abzuftellen, als auch die Abwehrmittel gegen 
dieſelben leiſtungsfäbiger und dennoch weniger foftbar 
einzurichten. Dies ſoll durch die beabſichtigte Weichſel⸗ 
regulirung herbeigeführt werden, und wenn ſie es 
nicht erreicht — fo bat das große, koſtſpielige 
Unternehmen geſchadet! Durch Project II. würden 
die Erforderniſſe aber nur in fe unvollkommener 
Weiſe berzuſtellen ſein, daß ſich nach kurzer 
Zeit vorläufiger Erleichterung die altgewohnten Uebel 
wieder einſtellen müßten, wenn auch die alljährlichen 
Sommerbauten ſich mit der Zeit ſchon wieder immer 
beträchtlicher geſteigert haben ſollten; denn die Haupt⸗ 
veranlaſſung zu den Eisverſetzungen — die Stromſpal⸗ 
tungen — ſollen beibehalten und die mit den geringſten 
Koſten herbeizuſchoffende und zugleich die Abwehrmittel 
am erreichbar höchſten kräftigende — Zuſammenfaſſung 
aller Weichſelarme in einen Strom bis in die See — 
ſoll nicht eingeführt werden. Daß wir den zu geringen, 
daher ohnmächtigen bisherigen Waſſeraptheil an der 
Weichſel aber allezeit durch ſolche theure Strom: 
bauten haben unterſtützen und in größeren Perioden 
deunoch immer durch außerordentliche Extrahauten haben 
u Hilfe kommen müſſen, iſt ja doch bekannt genug. 
Endlich find wir dazu gekommen, die Haupturſache zu 
begreifen, finden, daß diefetbe ſich in der Mitte unſerer 
Provinz durch Stromſpaltung bildet und wollen nun 
natürlicherweiſe damit aufräumen. Da wird uns dies 
verſagt, und zwar — zu Gunſten einer ganz anderen 
Provinz, obgleich von allen Seiten, zuletzt noch von 
den 3 berühmten Technikern, welche das Gutachten für 
Danzig verfaßt haben, die Hilfsfähigkeit der Nogat für 
Pillau beſtritten und zur Ueberwältigung der angegebenen 
anderen Urſachen der Pillauer Calamität auch andere 
Abhilfemittel vorgeſchlagen werden; welche überdem 
nicht einmal uns, ſondern denen, welchen es nutzen ſoll, 
Koſten verurſachen wü den. RE 
ft nach dieſer Darſtellung in dieſem Falle das 
Verlangen überzeugendſter Beweis führung über die 
Richtigkeit auch der Billigkeit des Beſtehenbleibens der 
Nogat — nicht das ſich uns ganz natürlich aufdrängende, 


Jetzt bleibt den Niederungsbewobnern nur die 
Aurufung des Abgeordnetenbauſes, welchem das Recht der 


erwarten wir, daß fie unſere Rechte zur Geltung 
dringen und auf klare Darlegung in der verſchwomme⸗ 
nen Angelegenheit dringen werden, bevor man uns zu 
verpflichten unternimmt. Damit unſere Vertreter von 
der Ungeheucrlichkeit des Unterſchiedes ſowohl der Her: 
ellungskoſten, als deren Herbeiſchaffung, wie auch der 
päteren Folgen der Stromregulirung, wenn Project 1 
oder Project M ur wird, überzeugt werden, fo 
ſtellen wir dieſelben hier nachfolgend ſich gegenüber. 
Wenn die Nogat kaſſirt, alſo Project 1 ausgeführt 
werden könnte, ſo beſtände nämlich gar keinerlei Sorge 
wegen Aufbringung und Repartirung der dazu nöthigen 
Gelder mehr, ſondern dieſes Alles — obgleich Project I 
das weit koſtſpieligere iſt — wäre dann bereits vorhanden 
und arrangirt, denn die Niederunger hätten außer ihren 
a tgewohnten olljährlich zu leiſtenden Deich und Waſſer⸗ 
ſchutzkoſten kaum irgend welche neuen Ausgaben zu 
machen. Die Deiche, welche nach durchgeführter Strom⸗ 
regulirung die dann eir heitliche Weichſel von Montauer⸗ 
ſpitze bis in die Oſtſee bei Siedlersfähre oder Danziger 


dieſer Strecke neu hergerichteten oder vervollkommneten 
ganz allein. Dieſe wurden dann alle, gegenwärtig noch 
ſeparat eingedeichten Niederungen ſo volltommen mit 
den übrigen. ſchützen, daß nach Coupirung der jetzigen 
Nogat Elbinger Weichſel und Danziger Weichſel auch 
deren ſeitherige Deiche keiner ferneren Erhaltung mehr 
bedürften. Da die Länge dieſer künftig ſortfallenden 
Deiche aber etwa %’s aller gegenwärtig zu erhaltenden 
Deiche beträgt, jo müſſen die dadurch jährlich eintretenden 
Erſparungen fo erheblich werden, daß die Derzinfung 
und Amortifation der vorſchußweiſe anzuleihenden Ban: 
ſumme ſehr wohl hieraus beglichen werden könnte. 

Von der Pflicht der regelmäßigen Zahlung dieſer 
Waſſerſchutzloſten können die Niederunger tid aber nicht 
ſos machen, denn dieſe Laſt wird hervorgerufen durch die 
tiefe Lage ihrer Grundftide, deren Nutzbarkeit nur durch 
dauernd wehrhafte Erba tung der S 


Schutzwehren gegen 
den Waſſereinbruch der Weichſel geſichert wird. Durch 


Vervollkommnung dieſer Schutzmaßregeln. Aufgabe ver⸗ 
alteter, wie Einrichtung neuer Wehre rc. c. birt die 
Grundurſache aber nicht auf, weshalb auch die Schutz⸗ 

koſtenverpflichtung nicht aufhören kann. 
Wie viel ſchwerer dagegen würde die Koſtenbeſchaffung 

für Project II. fallen! 2 
ei dieſem ſoll neben der in dieſem Falle unvoll⸗ 
kommneren Regulirung der dann getheilt bleibenden 
Weichſel mit Durchſtich der Nehrung bei Siedlersfäbre, 
einige Millionen weniger tojten würde, als Bro: 
auch noch die Nogat für ſich beſonders regulirt 
werden. Letzteres würde, wennſchon die Nogat nur 
% des Waſſers der Weichſel erhalten fol, dennoch 


wahrſcheinlich mehr koſten als die Weichſelregulirung, 


weil fie zu krumm, zu wechſeind ungleich und zu vers 


mdet ift, als daß die nothwendige Verlegung großer 


Ja 

3 ihres Strombettes und die nothwendige Her⸗ 
ſtellung einer weit in das verflachte Half dineinreichen⸗ 
den tieferen Ausmündung zwiſchen Deichen durch ges 
kingere Ausgaben beſchafft werden könnte. Am übelſten 


As 
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. die nen hingulemmenden Baukoſten für die Re 
_gulirung der Nogat. er“ 

Solche Summen aufzubringen können die Niederungs⸗ 
bewohner durch eine ſo mangelhafte und daher zweckloſe 
„ aber niemals in den Stand geſetzt 
werden. 

Aus Nr. 16241 der Dani to vom 6. Jan. c. 
erſehen wir, daß die früheren Auſchläge der Strom⸗ 
regulirung wieder beträchlich verändert worden find und 
daß von der Nogatregulirung vorläufig nicht die 
Rede iſt. Diele darf aber nicht unterlaſſen werden, 
denn wenn die Nogat befteben bleibt, bekommt fie auch 
häufig genug den hauptſächlichſten Eisgang — und könnte 
ihn auch befommen trotz baltbarer Eiswebre. fie erzeugt 
aber auch hinreichend Eis in ſich felbft um im Unglücks 
fall ohne Zuko umen von Weichſeleis gefährlich genug 

werden. Darum muß der Abzug ihres Eises und 
Hochwoſſers edenfalls erleichtert werden, wenn die daran 
renzenden Niederungen nicht auf das Aeußerſte ges 
[sic fein follen. Der gegenwärtig befannt gemachte 
otalanſchlag fur die Weichſel allein beträgt 17 190 000 A; 
da aber die Nogat folgen muß, fo konnen bei ſolchem 
Verfahren die angeführten dreifachen Zahlungen der 
Niederunger nicht ausbleihen. © 
Ueberlegen wir das Borftehende kurz noch einmal, 
ſo mare ich in Stelle der Niederunger Folgendes ant⸗ 
worten: E 
„Die Ausführung von Project II. kann uns feine 
Hilfe bringen, weshalb wir uns auch nicht zur Geid⸗ 
ablung für daffelbe verpflichten können. Dagegen 
offen wir nicht nur das Befte von Project L, 
ſondern ſind auch bereit, die nach ſeiner Ausführung 
eintretenden Erſparungen dafür berzugeben. Nachdem 
die Leibeigenſchaft, auch der Frohndienſt aufgehoben 
ind, proteſtiren wir gegen die Zumuthung derartiger 
ufopferung für Andere. Wir erwarten, daß wir uns 
zu dem Culturgrade aufſchwingen dürfen, in welchen 
die Erlangung einer geſicherten Lage uns zu erheben 
perſpricht. Die Beſtimmung, daß Project II. ausge⸗ 
führt werden foll, heißt nichts Anderes, als daß wir 
uns nicht einmal pon den bekanneen Urſachen unſerer 
Calamitäten befreien ſollen, damit ganz Andere — 
vielleicht ohne daß ſie ſich darüber ganz klar find — 
ſich von unferm Gut und Blut nähren dürfen. Und 
follen wir für Andere auch noch dieſe neuen um 
Millionen vermehrten Deichlaſten auf uns nebmen! 
A. Bertram. 


Standesamt. 


Vom 13. Januar. 
8 v Hardt, T. — 
Geburten: Zimmergeſelle rn 142 . 


Maurergeſ Auguft Bernecker, T. 
Auguſt Klein, E — Arbeiter Julius Herrmann, T 
Hauptzollamis Aſſiſtent Paul Dentler, T. — Schloſſer⸗ 
ef. Albert Kotziy, S. — Tiſchlergeſ Ernſt Ruſch, S.— 
an sE Ring, T. — Arb. Friedrich Groth, T. 
— linebel.: ig : , ; 
Aufaebote. Kaufmann Arthur Willms bier und 
Maria Henriette Köhlmann in Pröbbernau. chloſſer⸗ 
eſelle Paul Ludwig Robert Querner und Auguſte 
Bildelmine Quife Senkpiel. — Reftaurateur Job. Franz 
Steppuhn und Martha Lehmann. — Wirthsſohn Martin 
Orlowski in Rekownitza und Caroline Marchlowis in 
Neu⸗Borowen. Schneider Julius Cierwinski in 


Thorn und Wwe. Clara Franziska Lewandowski, geb. 
Liszkiewicz dafelbft. — Kaufmann Wilhelm Emil Dehnke 
hier und Martha Auguſte Sage in Saalfeld. 
ben: Kupferſchmied Guftav Adolf Leopold 
Haack und Maria Juítine Bette — Arbeiter Guftan 
Adolf Vollmann und Charlotte Elifabeth Möller. 
Seen een amade) fe 
— ©». oſſergeſ. Emil Ko » . — 
Cbarlotte Schlicht, geb. Neumann, 68 J N » 


it 3 Richard Kratzki, 18 Tg. — Arb. Albert 
Pichlenmadiers „ Maaßſſeher Willy Büchner, 27 3. — 
Moe. Marie Zwar, geb. Papke. 69 Kaufmann 
8 Entes Bimmer, 49 J. — Arb. Heinrich Bahr, 
Di . — 


d. Arb. Friedrich Loth, 3 J 


Borſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M.. 13. Yan. (Abendbörſe.) Oeſtert. 
Crebitactien 233%. Frauzoſen 205. Lombarden 80%. 
Ungar. 4 J 1 Goldrente 82,80. Nuſſen ven 1880 83.30. 
Tendenz: behauptet. 4 

Wien, 13 Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 230,70. Franzoſen 253,90. Lombarden 101,75. 
Galisier 201,50. 4% Ungar. Goldrente 102,40. — 
Tendenz: befeſtigt. 

Paris, 13. Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 34,70. 3% Rente 82,20. 4% Ungar. Golorente 
82% Franzoſen 511,25. Lombarden —. Kürten 
14,65 Aegypter 377. Tendenz: unentſchied.— Nohzucker 85 
loco 29,20. Weißer Zucker ye Januar 33,50, —u 
Februar 38,70, ye März-Iuni 34,20. Tenoeno: rubig. 

London, 13 Sanar. (Schlußcourſe.) Conſols 100 FK, 
4% preuß. Conſols 104%. 5% Ruffen de 1871 95%. 5% 
Nuſſen de 1878 94%. Türken 14% 4% Ungar. 
@oldrente 81½ Aegypter 74%. Plasdiscont 3½ 5. — 
Tendenz: feſt. — Havaunazucker Nr. 12 12½, Rüben⸗ 
rohzucker 11%. Tendenz: ſtetig 

Petersburg, 13. Januar. 

Meswpert, 12. Januar. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel anf London 4,82 ½. Cabl. 
Transfers 4.87, Wechſel auf Paris 5,25%, 4% fund. 
Anleihe don 1877 127%, Gries Babn ⸗Actien, 33%. 
Newvorker Centralb.⸗Actien 112 b. Chicago-orty-Welters 
Actien 112%, Lake⸗Sboxe⸗Actien 95, Central-Bacifios 
Actien 41%, Northern Pacific⸗ Preferred = Actien 59%, 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 65, Union⸗Pacific⸗Actien 
59½, Cbicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 89% Neading 
u. Pbiladelphia=ctien 38%, Wabaſb⸗Preferred Actien 
32%, Canada = Pacific⸗Eiſenhahn⸗Actien 67% Illinois 
Tentralbahn⸗Actien 124. Erie⸗Second⸗Bonds 38%. 
Serlin, den 13. Januar. 


Neujahrsfeſt, 


Ore v. 12 Ors. v. 12. 
Weisen, geld 4% rus Anl. 20 83.40 83,10 
April-Mai | °65,20| 65,70] Lombarden 164.09 164,00 
Mai Juni 467,20 167,50} Franzosen 411,00 411,50 


| Ored.-Actien | 483 00| 434,00 
182,50| 83,09] Dise.-Oomm, | 206,10 206,59 
132/70] 133,2 Deutsche Bk. 166.20 166,10 


r. Laurshütte 8,50 8 

300 er Gestr. Noten | 161,20) 161,40 
Januar 23 00| 23,00] Russ. Noten | 191,00) 190,35 
Sibel ' Warsch. kurs 90,90 190,00 
Anril-Mai | 46.50) 48,50] Loudon kurz 20,385 20,40 
Mai-Juni 46,70 46,70 Landes lang | 20,24| 20,24® 
Spiritus ! ssisch® 55 

Ae 88,40 28,401 SW-B. g. 61,0 61,60 
Jull-August 39,90 40,0% Dans Privat- 
4% Uonsols 106,4 06,30] bank — 135 20} 135,20 
8% Y westpr. D. Ovlmiihle | 109,50] 109,70 

Prandbr 99,40 39,30] de. Priorit, | 108 75 109,25 
do. — — |Mlawka St-P.| 103,90] 103,80 
5 Rum. G.-R. 3390 *4,0 53 at 41,40) 41,90 
Cag. 4 Glar.! 3.0 88,1 Ostpr. Südb. 

11 Ani 59.001 58,8 tamm-A. | 67,60] 67,90 
I£54 er Russon 96,40. Danziger t Anleihe —. 
Fondsbörse: Fest. 

Nohzucker. 


der Ausführung von Project I. für Danzig, 13 Januar. (Privatbericht von Otto Berike.) 
Tendenz: ruhig Heutiger Werth für Baſis 88e R iſt 
19,65 19,70 4 incl. Sack 7% 50 Stilo franco Hafenplag. 


ee? Schiffsliſte 


die Weichſelgegend liegt, dem Phantom opfern will, iſt aber, daß, wenn die Nogat b ſtehen bleibt, die drei 


welches fie in der Spülung des Pillauer Hafeas durch ünftel Deichlängen nicht fortfalen können, wie bei 


age die Wege zu ebnen geeignet find. Der bezüg | 
| die Nogat für Königsberg erblickt. Project L, woran jo groß: CGifparniffe zu machen find, 


unmittelbar vor dem Beginn und bitte diesmal 

r Chancen, als in den früheren Stadien der 
rage. 

Wien, 13. Jan. Das officidle „Fremdenblatt“ 


Bu den jetzt ſchwebenden Unterhandlungen will ich Daß fic) alle durch einen ſolchen Neuvau entſtehenden 


—— IP ALE IIE SEE —— 


. : mir im Intereſſe der S ini erkung Ausgaden mit der Zeit daraus bezahlen laſſen. Da bei ; 
fájreibt, die Erklärungen des Fürſten Bismarck über Hate AH a He den ee ben II. die Neben arme, oder wenigſtens die Nogat, Nenfabrivafier, 13; . Wind: SD. 7 
das Verhältniß Dentſchlande zu Defterreió | portbeilhaiter als diejenige von Project II anerkannt beftehen bleibt, fo müſſen ſelbſtverſtändlich auch deren Augelonmen: Lillie ), Wood, Hartlepool, 


| Rebeifen. — Stodholm (SD.), Harder, Grangemouth, 


| Robeifen und Kohlen. 


worden, und der von der Akademie des Bauweſens ane | eiche beſtehen bleiben und erfordern dieſelben jährlichen 


ple betreffs der Gleichgiltigkeit Dentſchlands gegen- 1 
gegebene Grund für die Bevorzugung von Project II, Unterhaltungskoſten wie bisber. 


ber der bulgariſchen Frage beſtätigten die von | 


$ 
> - 4 En * e : ; 1 0 iS SD), Schmidt, London, Des 
Saluoly ſeinerzeit in den Delegationen abgegebenen | „daß namlich der Fortbeſtand der Nogat zur Spülung [„ Mithin hätten bie unteren Niederungsbewohner bei! Velda gu Freda (SD), Schmidt, London, 
its N als Ypriedens: des Pillauer Hafens nicht entbehrlich ſei und desbelb Ausführung von Project II., für die Sutanft anftatt | treide und Zucker. . 
e rg e e SO gl brer bisherigen gewohnten einen, künftig drei Im Ankommen: 1 Dampfer. 


wall in 
finden, alle noch beſtehenden gegenfagliden An ⸗ 


ien und Petersburg vollſte Geneigtheit beibebalten werden muſſe , bat vielfache Biberlegungen 7 
5 es 
chanungen auf dem Boden einer gerechten und | 


s erfahren. Ohne vorher bieje Widerlegungen 

Sıribums überführt zu haben, verlangt die Staats: 

bebörde jetzt die Uebernahme der Verpflichtung ¿ue ſchutzkoſten, \ É 

S für das den Notbleidenden ungünftigere Project. . die neu hinznkommenden Baukoſten für die Re 
ollten denn eiwa die in langen Jahren ventilirten * gulirung der getheilten Weichſel nach Project II., 


Zahlungen jährlich zu opfern, und zwar: si EEE 

A. Ihre feitherigen jährlichen Deich: und Waſſer⸗ e ee P 945 
© bingen derte Inhalt: d. Mia, = für ben alec W 
den 2 ir AR 
— da Danzig 


iedlichen Verſtändigung zu löſen. Die eutſchiedenen 
T. @. Safemanı, 


rklärungen Bismarcks betreffs Bulgariens würden 


Holzverkauf 
im Wege der Submission 


Zwaugsversteigerung, 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
1 das im Grundbuche vom Dorfe 
arle, Blatt 6 auf den Namen der 
Karl und Amalie Rofalie, geb. Lietz⸗ 


f 


15 


y E : as Mart — 
Klingenberg'ſchen Eheleute einge: in der e a 

tragene, zu Krohnenhof Nr.! belegene e ES 2a LL Ravitat-erfiderungen oul 
Kue , Wien; 1%, (AS Oberförherei Srüufelde bei chm atoms 15 


Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werden. 
Das Grundftüd iſt mit 3238,83 A 
Reinertrag und einer Fläche von 


in Westpreußen am 26. Jaunar 1887. 
I 8 Dip! € 
ill EU preuß en am A Unnat a Dividende 1 Bar 
Auf folgende Bauhölzer von 0 Ctm. mittlerem Durchmeſſer aufwärts, 
u. 2 8 elte, mit 8 Aufſch aft F verfähene Gebote 
164 : 1 zum 6 A auuax er., Vormittags 11 Uhr, entgegen genommen 7 
N pn 6 ee, at „Die Gebote find auß die einzelnen, nachſtehend a pers Looſe unter 
fteuer veranlagt. Auszug aus der Bezeichnung der Loosnummer für das ganze Loos in auf volle Mark abge⸗ 
Stenerrolle, beglaubigte Abſchrift des du deter Summe ohne jede Rebenbevinguug gbzugeben, wobei bemerkt wird, | 
Grundbuchblatis, und andere das] daß jeder gauze Schlag in jedem Jagen ein Loos bildet, im Delauf Schön 
Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗] 9913 aber die Jagen 126 und 127 zu einem Looſe zuſammen gefah: ſiod 
gen lönnen in der Gerichtsſchreiberei Die beſouderen Suhmiſſiens bedingungen, ſowie die daneben gültig⸗ 
III., Ziumer Nr. 43, eingeſehen allgemeinen Bedingungen für den Holzverkauf aus fiscaliſchen Forſſen nden 
Zu , in biefiger Regiſtratur eingeſehen oder gegen Erſtattung der Schreibgebithie 
Alle Nealberechtigten werden auf⸗ 


bezogen werden. 
ER die nicht von ſelbſt auf den 


Durchſchnitts. 


für das 10. 


60 90 


ahresprämie als Dividende. 

Wittwenpenſious⸗ 
zahlung ve: ganzen oder der halben 
Die Eutſchädigungsanſprüche, 


Niiisfade etwa an eine dritte 
ellſchaft über. 


y Herucgen auf kürzere 
4 Die Eröffnung der eingegangenen Gebote, bezw. die Ertheilnng d 1 
rfteher fibergehenden Auſprüche, deren guides erfolgt öffentlich im oben bezeichneten Termine im Vetbte'ico: 
orhandenfein oder Betrag aus dem | Faltban ies . — tae 8 5 
rundbuche zur Zeit der Eintragung . des Kaufpreiſes ift im Termin, der Reſt ſpäteſtens 8 Wochen va 
des Verſteigerungsvermerks nicht here | Ertheilung des Zuſchlages an die Königliche Forſtlaſſe zu Brunſtplatz b 
vorging, insbeſondere e b 


sungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 

äteſtens im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be: 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 


| Für die Erweiterung in eine 
Yniaune, zu zahlen. : 
Käufer, welche nicht ſelbſt im Termine erſcheinen wollen, haben da 
Angeld von Y ihres Gebots fo zeitig an die genannte Kaffe einzuſenden, daß 
dieſelbe noch vor Beginn des Termins im Betis deſſelben tft. A 

Die betr. Forſtbeamten werden das Holz auf Berlargen vorzeigen. 


a zahlen 


Beruſszweiges) und des 


w 


Geſellſchaft zu haben, in D 
uckein*), 


erichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ a 8 Eine 

03 dieselben bei Feſtſtellung des ge) <= Schutz⸗ E hung eines Verteeiers ſofort ſelbſt 
wngften Gebots nicht beriidfidtigt! on - : Jagen. > nergy erforderlichen Formulars ift. 
mw und bei Vertheilung des Kauf | 8 bezirk. E ae 15 ae i 

ldes gegen die berückſichtigten Ans | = eim Vertreter 9 


rüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ | ; 
Dee die Einftellung des 11 udn 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen II Birtenthal| 35 
falls nach erfolgtem Suidilag ag} ¡y 12 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch * Suchau 
an die Stelle des Grundſtücks tritt vy) re | 
N sian 1 die a VII 4 Bie sails ne 6 al aol 
des Zuſchlags wird (664 WHIT] Scebruch.] 124 „ 56186 | 133/63] 99| 79/44 
am Sí, März 1887, IX 9 a ee . 73/2138 U|1331 108/55 
Mittags 12 Uhr, X Schönholz] 8e b. 23 72 89143 
on Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, XI 4 1261127] „ 5874 
verkündet werden. XII x 161 > 8.67 
Danzig, den 14. Dezember 1856. | XII] Kohli. 1177 7 30 319 
Königl. Amtsgericht XI. XIV a 187 lol 27 32.44 


2 12087 

Zwargsserſteigerung. | 
Die Zwangs derſteigerung des Horn⸗ 

iden Grundſtäcks Pfefferſtadt Blatt 43 

und die zum 8. reſpeklive 9 März cr. 

anberaumten Termine werden auf⸗ 

gehoben. 691 
Danzig, den 11. Jauuar 1887. 
Königl. Amtsgericht XI 


Belanntmachung. 


Das zur Ednard Wiens ſchen 
Concursmeſſe gebörige Grundſtück 
Tiege hof, Blatt 127, in welchem feit 
einer Reihe von Jabren ein Colonial⸗ 
und Eilenw garen⸗Geſchäft, Reſtaura⸗ 
tion und Hotelwirthſchaft betrieben 
it, ſoll nunmehr mit Einfluß des 
um Geſchäftsbetriebe gehörigen voll⸗ 
ändigen Inventars meiſtbietend pers 
lauft werden. Hierzu habe ich einen 
Termin au 5 
Donnerſtag, d. 20. Januar er, 

Nachmittags 2 Uhr, 

an Ort und Stelle im Wiens {chen 
Wohnhouſe anberaumt, zu welchem 
ich Kaufluſtige ergebenſt einlade. 

Ferner werden hierdurch 2 neue, 
noch nicht gebrauchte eiſerne Geld⸗ 
ſchränke und drei Actien der Zucker⸗ 
fabril Tiegenbof zum Kaufe angeboten. 

Tiegenhof, den 7. Jannar 1887. 


Der Concursverwalter 
Rudan. (341 


Der Stallbau, zum Schulhauſe Ober: 
„ Teſchendorf gehörig, ſoll in Sub: 
miffion vergeben werden. Nähere An⸗ 
gaben darüber ertheilt ſchriftlich und 
mandlich 


Die Bau- Commiſſion. 


W. Heine, 
a auf Ober⸗Teſcheudorf 
per Alt⸗Chriſtburg (564 


Fette Enten, 


Puten und Cepaunen, 
Hasen 


empfiehlt (699 


Magnus Bradtke. 
Thierteldt’s Hotel, 


Oliva. 


Nach Schluß des Subwiſſions“ mins gelangen bei vorhandener Cox 
currenz auch noch die Hanbelshölz ser bis dahin etwa fertig gewordene 
Schläge der Jagen 4 und 2 Belauf Birkenthal, Jagen 75 Belauf Sudan | 
und Jagen 120 Belauf Seebrud, ſowie in Nutzenden ausgehaltenes Mietern= | 
ute reſp. geringeres Stommholz in größeren, meiſt ganze Schläge um 
aſſenden xoofen zum Ausgebot. 


Griinfelde, den 10. Januar 1887. 


Etianette mit der Unterſchriſt des 
: Nicht allein jedes Siegel, 


PGES Yen ede 


Sünde. Guſt. Seiltz. 


i 


3 : 


| Königl. Preuß. 


Hauptgew.: 600 00 K. Hauptziehung 21. Januar bis Fedra 
Originallooſe: Yı & 168, % M. . Y 2, 


A. 42, % AH. 21. ane 
Antheile 1/16 KA. 12, Is K. (args 3 empfiehlt die befannte Glit 
Spliecte von 
„ 7 Bank: u Lotteri 
Emanuel Meyer jun, ¿te 


Berlin C., Stralauer Str 54 Beſtellgeſd u. Rückporto erbeten. 
Kölner Damban⸗Lunſe A 3 K. 


Die Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabri 


von 
W. Unger, 
gegründet 1818, E 


Langen markt 47, n der Börse, 
empfiehlt 
fämmtliche Bürſten für die Toilette, für den Haush 
die Equipage, die ee eee u. für alle technifche 
werbe. : 


10 
Stahl Kopfbürſten. 
Bürsten für die Haut- Cultur, 
Pinſel für Zimmer- und Dekorations⸗Malerei. 
Fenſterleder, Fenſterſchwämme, Waſch⸗ und Badeſchwämme, 
Lufahſchwämme. 


Von wohlthuendem Einfluß 


Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 


Graz, 22. Mai 1886. Die 


Johann 
wurf lockerer wurde. 


3 
haben 
Ballenftedt, 7. Auguft 1886. 


Geld! 


daher müßen 300 Did. Teppiche 
in Rt en tigen ſchott. u bunt: 
farbigen Muftern, 2 Mtr. lang, 1½ Mir. 


Empfehle meine Räume zur Piafiava-Artitel, Belen, Bürften ac. breit, geräumt werden und toten pro 
Abhaltung von Familienfeſt⸗ Schrubber, Besen und Bürsten aus Stüd wur nod gen Cine 
i i ’ fendung oder Nachnahme Betty 
oe ea Au ape } pur JudiaFichbein “We I lagen dazu paflend, Baar 3 

Dejenners, Diners und ec onpers Cocos. und Rohr matten. AdolfSommerfeld,Dresden. 


Wiederverfiufern ſehr empfohlen 


| Strob-Berkanf. 


. Gut Holm bei Dangia verlauft 
1 Hafer: und Gerſtenſtrob, ſowie Häckſel 
und Spreu. (688 

Mein feit 23 Jahren mit beftem 


werden prompt hei billigſter Preise 
notirung ausgeführt. 


689) Hochachtung vol 

L. Steinfeldt. 
Houndegaſſe Nr. 75, 1 Tr., 
werden Schirme jeder Art neu 


W. Ernst Naas & Sohn, 
Neuhofſnungshütte b. Sinn (Naſſau). 


Pulsometer. 
Billigſte, tolbentoje, dopp. wirkende Dampfbumbe 


8 8 \ ! „Erfolg betriebenes 
um Heben von Kare, ſchmutzigen und ſchlammigen Y 4 2 
Dee pe Schirme in ben Sstäfigfeiten jeder Moi Betriebs: Sicherheit ſowie ch⸗ und Gänſe⸗ 
gen abgenäht, ſowie jede Leiſtuun bon 100 bis 10 000 Liter pro Minute Ds Verſand⸗ 
Neparatur ſchnell und ſauber garantirt. Vene Referensen Sämmil Größen ſtets, waaren⸗Verſand⸗ 


vorräthig. Proſperte, Wreisliften, Koſtenanſchläge 
6906) gratía und franco. 


90 
” 00 
Hämoglobin 
München, 10 Juli 1884. (Patent 20927, Med. Dr. Pfeuffer, Mün 
Die k. Unterſuchungsauſtalt bezeugt. daß die von Hen. Dr, 
bereiteten Hämoglobin⸗Paſtillen im Durchſchnitt 1,5 Gramm Häm 
enthielten, und daß dieſe frei find von für die Ernährung ungeel 
Beſtandth., wie ſolche im gewöbnlichen Blute als Excretionsſtoſſe vor! ; 


ausgeführt. 
M. Kranki. 


Geſpickte Haſen 
ig ‚und Sonnabend vorräthig. 
iv. Wild u. zahmes Geflügel vorh. 
_ Wildbandlung Röpergaſſe Nr. 13. 


Prima⸗Heikohlen 


Geſchüft 


incl. Wohnhaus und Raäuchereien, 
will ich preiswerth verkaufen. 


A. Abrahamsohn, 


Cöslin. (568 


ine Stadlwaſſer mühle m. S Hängen“ 
gr. Waſſerkraft, f. Einrichtung u. 
Land, ſoll für 45 000 Thlr. mit 10 bis 


ſind. a een aa! an der Univerſität München.) do pen all Anzahl. ſchleunigſt ver 
fowte auch a capi il > : au re 8 ter Nr 552 in der 
Steam small-Kohlen Di ° * ex V. Pettenkofer, y as bieder Beitung, 


: er: (Geheimrath, k. Prof. an der Univerſität München) 
offerirt billigft franco Haus Dishes vorgügfice, won denen anexfonnte aeg. 
7 TN liche 
Th. Barg, {fein hemiiches Eiſen, (autre bas qu tó zen 
Comtoir: Hundegaſſe Nr. 36. den HH. Aerzten ſehr zu empfehlen 


ager: Hovfengaffe 35 und Dit gegen Bi utarmuth, 


kannengaſſe 22. ſowie für Bleichſüchtige. — 1 Sch. 2 A, vorräthig in den Apork 


ſehr gut gebaute herrſchaftliche 
Wobnbäuſer habe ich bei 1 
y Amzaßlung zu verkaufen. Dieſelben 
bringen an Mierbe 15000 K jahrlich 
Adreſſen unter 9226 an die Exped. 
dieſer Zeitung en 
in jung. gelb. Huhnerhund billig zu 
E vk. Grüner Weg 7,8, pt., rechts h. 


Die Eutſchädigung beſteht, je na 


5 
formulare auf Verlangen koſtenfrei. 

5 e Biber & Henkler Brodbänkengaſſe 13, 
Panl Kuckein, Sopengal 

With. Wehl, Trauengaile | 
R. Rielefeldt, Vorſtädtiſchen Graben 


Distillerie iy 
Fécamp (Frankreich) 
VERITABLE LIQUEUR 
Bénédictine 


der Senedicliner 


Vortrefflich, 
we 


Wan as 


Man achte darauf, daß fid 


Geſammteindruck der Flaſche iſt geſetzlich eingetragen und 


Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wir 
ernſtlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu 
¡peleslimen Folgen, ſondern auch hinſichtlich der für die 
befürchtenden Nachtheile. 

Man findet den echten Benedictiner Liqueur nur bei Nachgenaunten: 


G. Amort Nachf, Hermann Vepp, 


Bu Aloys Kirchner. A. 


organe find Johann Hoff's Malzheilnahrungs⸗ 


Präparate. 

An Herrn Johann Hoff, Kgl Commiſſionsrath, Beſitzer des 
Kaiſ. Königl. Oeſterreich. goldenen Berdienfifreuses mit der Krone, 
itter hoher Orden und Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas. 


Malzexrtract⸗Geſundheitsbieres, der Malz Chokolade und Bruſt⸗Malz⸗ 
bonbons war eine auffallend günſtige. ; 
während früber die Patentin Ekel vor allen Speiſen hatte. Auch der 
Schlaf beſſerte ſich, da der quälende Huſtenreiz ſich nach Gebrauch der 
Hoff'ſchen Präparate wiſentlich d und der 


Perleberg, 6. Dezember 1885. N i 
wieder 20 Fl. Ihres vortrefflichen Malzbiers und einige Beutel Malas 
bonbons, die ſich bei mir gauz vorzüglich bewährt, u überſenden. 


Allerhöchſte Anerkennungen 
hre Hoheit die Frau Herzogin⸗Wittwe zu Anhalt⸗Bernburg 
eruht, in Anerkennung Ihrer vortrefflichen Fabrikate Sie zu 
Höchſtibrem Hoflieferanten zu ernennen. „ 


Verkaufsſtelle in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 3. 


| Die Versicherungs Grſelſchaſt „Thuringia“ 


gegründet 1858 mit einem Grundcapital von neun Millionen, 


gewährt: 


den Todesfall mit und ohne Dividende, je 
: ahl des Verſicherten. a 

Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 
ficigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer 


erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 
40ſte Verſicherungsjahr 


apital Verſicherungen auf den Lebensfall und Ausſteuer⸗Verſicherungen, 
und Rentenverfiferungen. 


dem Grade der Verunglückung, in 
erſicherungsſumme, oder einer dieſem 


Betrage cu. prechenden Mente, oder einer Kurquote 


welche dem Verſicherten aus einem 
Perſon zuſtehen, gehen nicht an die 


Gir Verfiherung gegen Reiſe-Unfälle beträgt die gewöbnliche Prämie 
% A. Verſicherungsſumme auf die Dauer eines p 
auer find entſprechend billiger. Bei Verzicht auf 
hathe Sturquote tritt eine Bram 
Verzicht auf die ganze Kurquote eine ſolche von 40 Procent «in. 
Mebentoften find 50 4 zu bezahlen. 

Ve ſicherungen können bis zur Höhe von 100 000 genommen werden. 


ahres 1 A., Ver 


ien⸗Ermäßigung von 20 Proc. un 


erſicherung gegen Unfälle aller Art 


eine ſich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende Inſatzyrämie 


Policen ſind unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Standes 
Wohnortes, der Verſicherungsſumme und 
ezungsdauer bei der Direction in tig ſowie bei ſämmtlichen Vertretern 
anzig beim 
N opengaſſe 26 J. Projpecte werden unentgeltlich verabreicht. 
Eine Reiſe⸗Unfall⸗Verſichexungs⸗Police kann ſich Jedermann ohne Zus 


Ver⸗ 


Haupt⸗Agenten Herrn Paul 


iltig ausſtellen, wenn er im Beſitz des 
ie Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


e 26 I., 
ſe 6 

und 
en⸗Ecke. (184 
Ye 


N 


Abtel 20 


Mönche. 


toniſch, den Appetit und die 
rdauung befürdernd. 


auf jeder Flaſche die viereckige 
General⸗Directors befindet. 

jede Etiquette, ſondern auch der 
geihüst: 
mithin 
ewärtigenden 
Geſundbeit zu 


anggaſſe 4 
Magnus Bradtke. F. 
H. Pretzell. 


bei Leiden der Reſpirations⸗ | 


Wirkung des Johaun Hoff’ichen 
Der Appetit nahm zu, 


Aus⸗ 
O. Mayer. 


ierdurch erſuche ich Sie, mir gef. 


ed. r. 


v. Shining. 


JOHANN HOFF’s Malz⸗Chekolade zur Stärkung 


$.) ö 0 ———̃ ͤ ——Ä—̃—̃ä — — — v — — — 
; t N liigel mit gutem Ton 
Ich brauche n (tine sige mit on 


Adreſſen unter 557 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


5000 Thaler 


werden zu 4% von einem Selbfidars 
leiher oh ein Grundſtück in der Recht⸗ 
ſtadt zur erſten Stelle geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 9951 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten 

4 500 2 5 42 nia 

i pothek zu 

Auf eine Nahrungsſtelle mit 
Land werden bei pupillariſcher 
Sicherheit Mark 12 000 zur 
erſten Stelle geſucht. 

Adreſſen nur von Selbſtdarleihern 
unter 693 in der Exped. d 31g. erb. 


Cin junger Lehrer, ev. in einer 
Stadt Weſtpreußens angeftellt, 
ſucht eine Lebensgefährtin. Junge 
gebildete Damen fantren en 
und von tarellofem Rufe reſp. deren 
Väter oder Vormünder werden erſucht, 
Adreſſe nebſt Photographie und Dar⸗ 
legung ihrer Verhältniſſe sub 663 ver⸗ 
trauensvoll an die Exped. d. Ztg. zu 
überſenden. Discretion alf Ebrenwort 


Ein mit den innern und äußern 
Arbeiten im Baufach bewandeter 


junger Mann 


wird geſucht. Meldungen mit kurzem 
Lebenslauf, Jeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen erbitet dire 


D. Schmidt, 
Neuteichs dorf bel Re i n . 
in Lehrling farm ſoſort in mein 
ee ene e Enes u. Detail⸗ 
äft eintreten. 
aeg alter Moritz, Danzig, 
Böttchergaſſe 18, Ecke Paradiesgaſſe. 


O. ⸗Schl. er bete 


Lohnender 
Verdienſt. 


Agenten werden gegen bohe 
Provifion event. fixes Gehalt 
um Verkauf geſetzlich geſtatteter 
Brämienloofe auf monatliche! 
Theilzahlung geſucht 

Schriftliche Offerten sub 
J. 6. 5781 an die Expedition 
dieſes Blattes. (655 


Rum, Arrac, Eoguac. 
Agent geſucht für Dan is von 
einem Hamburger Hauje 1. Ranges. 
Nur Perſönlichkeiten, die mit der 
Branche und bezüglicher Kundſchaft — 
Weinwirthen, Deſtillateuren, Deli⸗ 
cateßhändlern — bekannt, belieben ſich 
unter Aufgabe von Referenzen sub 
H. L. 155 an Rudolf Moſſe, Hams 
burg, zu melden. (658 


Eine große eingeführte Fabrſt 
landwirthſchaftlicher Plaſchinen facht 
einen 


Reisenden 


zum Beſuch von Mittel⸗ und Klein⸗ 
Grumdbefigern. Gehalt, Brovifion und 
Reiſeſpeſen nach Uebereinkommen. 

3 wollen 


—— — ii, 


für landwirthſchaftliche Maſchinen mit 
Zeugnißabſchriften und Angabe der 
Hehaltsanſprüche sub W. A. 23 an 
Rud. Moſſe Königsberg in Br. 
3 1. Februar cr. findet ein mit 
guten Zeugniſſen verſehener In⸗ 
{pector Stellung in Gr. Tippeln per 
Reichenbach Oſtpr. Perſönliche Vor⸗ 
nellung bevorzugt. (565 


Vageler. 


Suche aum 1. April event. früher 
dauernde Stelle als 


Oberinſpector. 


Domslaff b. Hammerſtein in Weſtpr. 
566) Müggenburg, Oberinſpector. 


a . — — —— 


& fabrene 8 für die 
Höbe, ſowie fürs Werder u. junge 
Landwirthinnen, ſowie Meieriunen mit 
guten Zeugnuiſſen, per ſofort u. ſpäter 
empfieblt J. Heldt, Jopengſſe 9 


Ein verh. Diener 


mit guten Zeugniſſen ſucht zum erſten 
Avril cr. eine Stellung. 

Gef. Offerten unter Nr. 412 an 
die Exped. dieſes Blattes. 


Ein junger Mann, 


Materialiſt, 26 Jahre alt, ſucht per 
1. Juni cr. Stellung, nur in Danzig 
ſelbſt und in einem größeren Geſchäft, 
unter ſoliden Ansprüchen. Oſſerten 
unter A. L. 100 poſtlagernd N 


ee 


nebſt geräumigen 
haus gebäuden mit Wo 1 
Stallungen und Remiſen, Ihönem — 
Sorten mit Reitbahn, Eiskeller durch⸗ 
teßendem Waſſer ac, in Elbing, 
euß. Miblendamm 30/31 belegen, 
ift ir 3 ore a. 
im Ganzen oder getrennt zu 2 
miethen. Meldungen daſelbſt Aeuß. 
Georgendamm 15 erbeten. (322 


Ein großer Laden 


in welchem leit Jahren ein Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit Erfolg betrieben 
wird, in beſter Lage in Culm am 
Markt, mit angrenzender Wohnung, 
vom 1. Juli zu vermiethen 


Mottlauergaſſe 


iſt eine herrſchaftl. Wohnung, 3 Zimm. 
mit Zubehör und prachtvollem Garten 
zum April zu vermiethen. (269 
J. Schmidt, Hundegaſſe $9, 1 Tr. 


SAPitietdamm 45, 1. Etage iſt eine 
berrſch. Wohnung, beſtehend aus 
2 großen Zimmern, gr. Entree, beller 
Kuͤche, Mädchenſtube, Boden, Keller, 
ſowie Eintritt in den Garten mit 
Laube, vom 1. April zu vermiethen. 
Alles Nähere Jungferngaſſe 25 part. 

in Stall für 2 bis 3 Pferde nebit 

geräumiger Wagenremiſe ift billig 
zu vermietben N 73. Das 
nähere daſelbſt 3 Tr bei Werner. 


Nautiſcher Verein. 


Freitag, den 14. Januar 1887, 
Abends 7 Uhr, 


Verſammlung 


im Hauſe Langenmarkt 45. 
Tagesordnung. 
1. Bericht über die ſeit der letzten 
Verſammlung eingegangenen 
iben. , 
2. S über die Tagesord⸗ 
nung des bevorſtehenden Vereins⸗ 
8 
y Die Unfalloerfiherung der 7 


leute. 
Vorſitzende. Der Schriftführer. 
Dr Domte. Galera 


2 Dente 
Königsberger Rinderleck 
Oundegafie 11 bei Brettkuhn. 


Krampitz : 


Restanrant ond Café. 


Gute Schllttschuhbahn. 


Aufgang rothe Brücke, außerhalb 
des Leege Thors (701 


Für die Suppenküche ging bei uns 
ein von: 


„ K. 1 u. Y 2 2 K. 
SW Richter 10 ., E. 3 10 ML, 


. 

Die Exped. d. Danziger Zeitung. 
DDr 
Deuck u. Verlag v. 4. W. Ka femaun 

in Danzig. 


